
Lindauer Zeitung

Samstag, 13. März 2010 / Nr. 60
Lokalsport

Fragen, Kritik oder Anregungen? Sie erreichen die Lokalsportredaktion unter der Telefonnummer (0 75 41) 70 05-322

schwärmt Bernd Wucher, Ge-
schäftsführer des Fördervereins
Kunsteisbahn im Eichwald.
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„Dazu kommt natürlich
auch die schönste Lage

einer Eisbahn in
Deutschland“,

Eishockey

Spiel um Platz 3 der 
bayer. Landesliga-Meisterschaft
Sonntag,18.15 Uhr
EV Lindau - ESV Königsbrunn

� Sport am Wochenende

LINDAU (ec) - Saisonabschluss im
Eichwald-Stadion: Morgen um
18.15 Uhr bestreitet der EV Lindau
sein letztes Spiel in dieser Saison.
Gegen den ESV Königsbrunn wol-
len die Islanders ihre fantastische
Heimserie ausbauen und sich Platz
drei der bayerischen Landesliga-
Meisterschaft sichern, der durch-
aus noch zum Aufstieg in die Bay-
ernliga berechtigen könnte. 

Vorraussetzung dafür war, dass sich die
Lindauer gestern (Spiel nach Redakti-
onsschluss beendet) in Königsbrunn ei-
ne gute Ausgangsposition erspielt ha-
ben. Allerdings sagt Trainer Willy Bau-
er: „Wir wollen unseren Fans zum Sai-
sonabschluss etwas bieten und auch
das 15. Heimspiel dieser Saison gewin-
nen.“ Bisher war das Eichwald-Stadion
eine Festung und ein Publikumsmagnet
(siehe untenstehender Bericht) und das
soll auch so bleiben, wenn die Arena in
der neuen Saison ein Dach erhalten
wird. 

So gesehen ist morgen auch die
Möglichkeit für alle Eissportbegeister-
ten, „Abschied“ vom alten Eichwaldsta-
dion zu nehmen, wobei sich der
Schmerz in Grenzen halten dürfte. „Der
Charme des Stadions wird erhalten blei-
ben, gleichzeitig würden wir in eine
neue Dimension vorstoßen. Mehr Kom-
fort, mehr Kapazitäten vor allem für die
Schul- und Nachwuchsförderung. Lind-
au wird als Ganzes davon profitieren“,
sagt Andreas Wilhalm, Vorsitzender
des Fördervereins Kunsteisbahn. 

Dass die Islanders als sportliches
Aushängeschild für das entsprechend
gute Gefühl vor der Sommerpause sor-
gen wollen, liegt auf der Hand. Für den

einen oder anderen Spieler wird es der
letzte Auftritt im Lindauer Trikot sein.
„So gerne wir die Mannschaft zu groß-
en Teilen zusammenhalten möchten,
so sehr sind wir natürlich von den per-

sönlichen Planungen einzelner Spieler
abhängig“, sagt EVL-Vorsitzender Marc
Hindelang. „Gleichzeitig werden wir
die Saison aber genauestens analysie-
ren und auch selbst Entscheidungen

über das künftige Gesicht der Mann-
schaft fällen. Denn wir wollen uns wei-
terentwickeln.“ Sportlich wie baulich
heißt das Motto im Lindauer Eissport
demnach: Stillstand ist Rückschritt.

Eishockey

Im Saisonfinale soll die Serie halten

Ein Hauen und Stechen um jeden Zentimeter Eis: Das erwartet den EVL Lindau (links) gegen Königsbrunn. Foto: rr

chen würden. Dabei hilft dem Quartett
nicht nur die Technik, die auch im 33.
Jahr des Bestehens der Kunsteisbahn
problemlos und störungsfrei funktio-
nierte, sondern einiges an ehrenamtli-
cher Unterstützung: „Es wurden in die-
sem Winter über 500 freiwillige Helfer-
stunden geleistet, vom Einwintern bis
hin zum Schneeschaufeln. Dieses Enga-
gement kann man gar nicht hoch ge-
nug loben“, sagt Andreas Wilhalm.
Dies ermögliche erst die vorbildliche
Förderung von Breiten- aber auch Spit-
zensport. Erfreulich sei dabei nicht nur
der Zulauf im Nachwuchs beim Eisho-
ckey, sondern auch beim Eiskunstlauf,
der so groß sei wie noch nie.

All diese Faktoren lassen die Ver-
antwortlichen des Fördervereins posi-
tiv auf die kommende Entscheidung
in Sachen Überdachung des Eichwald-
Stadions blicken. Wird sie endgültig
genehmigt, beginnt eine neue Zeit-
rechnung im Lindauer Eissport. Gerne
eine weiterhin erfolgreiche.

Eislaufen ungebrochen. Rund 20 000
Besucher dieser Saison waren unter
18 Jahren und nutzten Angebote wie
Publikumslauf oder Eisdisco. Dazu ist
die Zahl der Familien angestiegen, die
statt einem Skiausflug einen Tag auf
der Eisbahn verbringen. 

Preise: Das Angebot stimmt

„Gerade in wirtschaftlich schwieri-
gen Zeiten haben wir von einigen Fami-
lien gehört, dass sie wegen des besse-
ren Preis-Leistungsverhältnisses lieber
zum Schlittschuhlaufen in den Eich-
wald kommen“, sagt Bernd Wucher,
Geschäftsführer des Fördervereins.
„Dazu kommt natürlich auch die
schönste Lage einer Eisbahn in
Deutschland und die positive Stim-
mung.“ Die viel gelobte Kunden-
freundlichkeit sei auch der Verdienst
der Eismeister Willy Bauer, Wolfgang
Lay, Alfons Lambert und Sebastian
Schwarzbart, die einen tollen Job ma-

LINDAU (ec) - Schon vor der letzten
Veranstaltung der Eislauf-Saison
auf der Kunsteisbahn im Eichwald,
dem Spiel des EV Lindau gegen Kö-
nigsbrunn, können die Verant-
wortlichen eine positive Saisonbi-
lanz ziehen. Knapp 40 000 Besu-
cher hätten seit Oktober die Eis-
bahn besucht. Zum Vergleich: 2001
hätten noch rund 10 000 Gäste we-
niger die Kunsteisbahn genutzt. 

„Gemessen an den Witterungsver-
hältnissen ist die Zahl von 39 300 Be-
suchern sogar mehr als ein Riesener-
folg“, berichtet Andreas Wilhalm,
Vorsitzender des Fördervereins Kunst-
eisbahn. So habe Regen im Novem-
ber, sowie Schneefall im Januar und
Februar im Freiluftstadion rund 6000
Besucher gekostet. „Mit Dach wären
also 45 000 Gäste möglich gewesen.
Deshalb blicken wir zuversichtlich auf
die neue Saison. Wir haben dann den
Ehrgeiz, diese Zahl zu schaffen, denn

es ist unbestritten, dass das Dach der
Eisbahn weiterhelfen wird.“ 

Gerade was die Kapazitäten an
Laufzeiten betrifft, ist noch viel Luft
nach oben. „Wir haben die Zeit oft da-
für gebraucht, das zusätzliche Eis ab-
zuhobeln, das durch die Niederschlä-
ge entstanden ist. Da mussten auch
oft vormittags Schuleiszeiten ausfal-
len, da wir die Eisfläche wieder her-
richten mussten“, sagt Willy Bauer,
Leiter der Eisbahn. Dies sei umso be-
dauerlicher, da gerade das Interesse
bei Schulen und Kindergärten im
Landkreis aber auch in Richtung Fried-
richshafen und Vorarlberg an Eislauf-
zeiten so hoch ist wie nie. „Weder Bre-
genz noch Friedrichshafen haben Eis-
bahnen. Wir besetzen in Lindau damit
eine echte Marktlücke. Viele Schulen
würden bei uns Wintersporttage ab-
halten, wenn sie Planungssicherheit
hätten, was das Wetter betrifft“, sagt
Wilhalm. Ohnehin ist die Begeiste-
rung der jungen Generation für das

Eissport

Eichwald: Eisbahnbetreiber ziehen positive Saisonbilanz

ZECH (lz) - Heute sind alle Herren-
teams im Einsatz. Die „Erste“ und
„Dritte“ auswärts, die „Zweite“
spielt heute zu Hause. In der Lan-
desliga hat die erste Herrenmann-
schaft der TSG Lindau-Zech bei
noch fünf verbleibenden Partien
sechs Punkte Vorsprung auf einen
Abstiegsplatz.

Heute müssen die Lindauer in Laiz an-
treten und haben damit die Chance,
mit einem Sieg den Klassenerhalt so
gut wie sicher zu machen. Die Gast-
geber haben in dieser Saison noch kei-
nen einzigen Punkt erzielt und in der
Vorrunde gewannen die Zecher deut-
lich mit 9:3. Schwieriger wird es für
die „Zweite“, die heute um 19 Uhr
den Tabellenführer TSV Bad Saulgau
empfängt. In der Bezirksliga kämpfen
die Inselstädter noch um den Klassen-
erhalt. Allerdings spielen sie nächste
Woche gegen Tabellenschlusslicht
TSV Laupheim und der Tabellenvor-
letzte SV Ringschnait hat noch zwei
hochkarätige Gegner und wird bei
normalem Spielverlauf nicht mehr
punkten. So geht man aus Lindauer
Sicht eher locker in die Begegnung.

Das dritte Herrenteam spielt heu-
te beim TSV Waldburg und hofft auf
einen Punkt für den Verbleib in der
Kreisliga B. Doch die Gastgeber liegen
auf Platz fünf vor der TSG und in der
Vorrunde gewannen sie in Lindau mit
9:4. Dennoch steigerten sich die Lind-
auer zuletzt beim Unentschieden ge-
gen die SG Scheidegg undhoffen heu-
te auf eine kleine Außenseiterchance. 

Tischtennis

Zecher Herrenteams
sind im Einsatz

MARKTOBERDORF (sa) - Bei den
Regionalen Bestenkämpfen der
Region Süd in Marktoberdorf ha-
ben die Nachwuchsschwimmer
des TSV 1850 Lindau einen starken
Eindruck hinterlassen. Die zehn
Sportler konnten bei ihren 52
Starts 26 Medaillen erkämpfen.

Allein die vier Kinder der Familie Aigner
starteten 22 Mal und fischten dabei elf
Medaillen aus dem Wasser: Anna-So-
phie Aigner (Jahrgang 2000) er-
schwamm sich über 100-Meter-Rücken
und 200-Meter-Freistil Platz eins und
kam viermal auf Platz drei. Angela
(1994) und Luisa Aigner (1996) sam-
melten jeweils einmal Silber und einmal
Bronze. Während Angela Aigner die
100m Rücken versilberte und die 200m
Lagen als Dritte beendete, kam Luisa
Aigner über 100m Freistil als Zweite ins
Ziel und wurde über 100m Rücken Drit-
te. Benedikt Aigner (1998) schmetterte
sich über 100m zur Bronzemedaille. Er-
folgreichste Schwimmerin war mit zwei
Siegen und drei Silbermedaillen Sina
Merz. Souverän schwamm sie über
50m Schmetterling und 100m Freistil
der Konkurrenz davon, über 100m Rü-
cken, Brust und Lagen holte sie sich die
Vizemeisterschaft. 

Wie stark die Athleten in diesem
Jahrgang sind, zeigt allein der Zielein-
lauf über 100m Rücken, wobei Anna-
Sophie Aigner mit 1:38,56 Minuten Ers-
te wurde und Sina Merz in 1:38,89 min
Platz zwei belegte. Einen weiteren Titel
erkämpfte sich Katharina Amborn
(1999) über 100m Freistil in guten
1:18,16 min. Die Vizemeisterschaft be-
legte sie über die 100m und 200m
Bruststrecken. Als einziger Junge stand
Daniel Drexler (2000) über 100m Frei-
stil ganz oben auf dem Siegerpodest.
Über die gleiche Distanz schmetterte er
sich zu Silber, über 100m Rücken und
200m Brust wurde er Dritter. Anna
Schmid (1995) schwamm sich über
100m Schmetterling und 200m Lagen
zu zwei Bronzemedaillen. Alexander
Kickl (1996) erkämpfte sich über 100m
Brust Bronze, während er über seine
fünf weiteren Starts knapp am Stockerl
vorbeischrammte. Lediglich Mario
Schnober (1996) schwamm persönli-
che Bestmarken, schaffte aber den-
noch nicht den Sprung aufs Podest. 

Schwimmen

Athleten sammeln
stolze 26 Medaillen

LINDAU (lz) - Heute spielt die 1B
auswärts in Lustenau. Betreuer
Christian Rutschke hofft dieses Mal
auf einen größeren Spielerkader,
um eine schlagkräftige Mann-
schaft aufstellen zu können. Die
mB-Jugend fährt nach Isny – Spiel-
beginn ist 17 Uhr.

In Tannau treten die wC- und die wB-
Jugend ab 14 Uhr nacheinander an.
Die mA-Jugend gastiert in Lustenau. Zu
einer sehr ungewöhnlichen Zeit am
Sonntag reisen die Herren des TSV
Lindau zum vorletzten Auswärtsspiel
nach Saulgau. Spielbeginn in Saulgau
ist um 13.30 Uhr. Lindau hat nach dem
Erfolg voriger Woche gegen Biberach
in eigener Halle genug Selbstvertrauen
geschöpft, um vielleicht doch noch den
erhofften 9. Tabellenplatz zu errei-
chen. Trainer Andy Weidmann warnt,
denn es sind bekanntlich die schwers-
ten Spiele gegen schwächere Gegner,
die man im Kopf gewinnt oder verliert. 

Gegen Ulm/Wiblingen bekamen
die jungen Wilden einen Vorge-
schmack, was passiert, wenn man
nicht zu 100 Prozent mit dem Kopf und
der Konzentration auf dem Platz steht.
Damals reichten 15 schwache Minu-
ten, um einen Vier-Tore-Vorsprung in
einen Drei-Tore-Rückstand umzuwan-
deln. Zwar gewann man dieses Spiel in
Ulm noch, doch sollten die Lindauer da-
raus lernen, dass man jedes Spiel 60 Mi-
nuten mit voller Konzentration ange-
hen muss. Lindau ist nicht komplett, da
noch immer die drei Verletzten aus
dem Wangenspiel fehlen. Wenn Lind-
au mit zwei Punkten aus Saulgau zu-
rückkommt und am gleichen Tag Bre-
genz gegen Wangen II verliert, dann
wäre ein Platztausch möglich. Das al-
lein muss genug Ansporn für die Lind-
auer sein, um sich in Saulgau gut zu ver-
kaufen und die Punkte zu erarbeiten. 

Die Damen haben spielfrei, bevor
es am Samstag, 20. März, in der Drei-
fachhalle in Lindau zum entscheiden-
den Spiel um die Meisterschaft gegen
den Tabellendritten, die HSG Lonsee-
Amstetten, kommt.

Handball

Damen haben
noch Schonfrist

FRIEDRICHSHAFEN (cku) - Wenn die
Volleyballer vom VfB Friedrichsha-
fen heute (19.30 Uhr) in der ZF-Are-
na den VC Bad Dürrenberg/Sper-
gau empfangen, erhalten sie beson-
dere Unterstützung. Mehr als 200
Menschen mit geistiger und/oder
körperlicher Behinderung sind
beim letzten Heimspiel der Bundes-
liga-Normalrunde zu Gast. 

Für Stimmung in der ZF-Arena sorgt
heute die Musikkapelle „Guck' a Mu-
sik“ des Heims Pfingstweid. Die Idee
wurde vor mehr als drei Jahren gebo-
ren. „Als Spitzenklub haben wir auch
eine soziale Verantwortung“, sagt Ste-
fan Mau, Manager des VfB Friedrichs-
hafen. „Das bedeutet, dass wir auch
für diejenigen, die mit einem Handicap
leben, da sind.“ 

Immer beim letzten Heimspiel der
Normalrunde rücken Menschen mit
geistiger oder körperlicher Behinde-
rung in den Mittelpunkt. Das ist auch
der Fall, wenn die VfB-Profis den VC
Bad Dürrenberg/Spergau empfangen. 

Viele Einrichtungen für Behinderte
wurden angeschrieben – und das Feed-
back war riesengroß. „Wir merken,
dass wir damit große Freude bereiten“,
so Mau. „Und das freut uns dann
auch.“ Am Samstag erhalten die Häfler
damit Unterstützung von mehr als 200
Menschen mit Behinderung. 

Für Partystimmung sorgt die Mu-
sikkapelle „Guck a Musik“ vom Heim
Pfingstweid, die schon in den vergan-
genen beiden Spielzeiten die ZF-Arena
aufmischte. 

Volleyball

VfB bekommt die
richtigen Töne serviert 

Die richtigen Töne: „Guck' a Musik“ vom Heim Pfingstweid sorgt am Sams-
tag für Stimmung. Foto: Conny Kurth
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